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Die Kampagnenarbeit des
Deutsches Jugendrotkreuzes
Das Deutsche Jugendrotkreuz führt
seit den 90er-Jahren erfolgreich
Kampagnen zu Themen wie Kinder-
soldaten oder Gewaltprävention durch.
In diesem Rahmen werden vielfältige
Materialien vom Videofilm über
Arbeitshilfen, Unterrichtseinheiten,
Medienkoffer, Infomaterial bis hin zu
Trainingsangeboten erstellt. Kinder
und Jugendliche beschäftigen sich in
Gruppenstunden, bei Aktionstagen
oder Projektwochen mit den Themen
der Kampagne. Darüber hinaus
arbeitet das Jugendrotkreuz eng mit
Schulen, Bildungseinrichtungen, mit
anderen Jugendverbänden und
Initiativen zusammen.

Kinder- und Jugendarmut –  
ein Thema für das Jugendrotkreuz
Armut ist in Deutschland keine
Randerscheinung mehr. Während vor
einigen Jahren vor allem ältere Men-
schen von Armut betroffen waren, sind
es heute in erster Linie Kinder und
Jugendliche unter 18 Jahren. Armut
bedeutet dabei mehr als nur ökono-
mische Benachteiligung. Sie betrifft
alle Lebensbereiche: Armut führt – das
hat die PISA-Studie 2002 eindrücklich
belegt – zur dauerhaften Benach-
teiligung im Bildungsbereich. Armut
erhöht außerdem das Risiko, krank zu
werden.
In der Kindheit werden die Weichen für
den zukünftigen Lebensweg gestellt.
Deshalb dürfen Kindern nicht bereits in
jungen Jahren Zukunftsperspektiven
genommen werden. Es muss verhin-
dert werden, dass sie durch ihre
fehlenden materiellen Partizipations-
möglichkeiten ins gesellschaftliche Ab-
seits rutschen. Schließlich haben
Kinder ein Recht auf Entwicklungs-,
Entfaltungs- und Lernmöglichkeiten,
unabhängig von ihrer sozialen Her-
kunft (siehe UN-Kinderrechtskonven-
tion).
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Kinder- und Jugendarmut 
in Deutschland 
„Ohne Moos nix los“
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Unser Ziel 
Das Jugendrotkreuz versteht sich als
Anwalt für Menschen in Not. In
Deutschland geraten immer mehr Kin-
der und Jugendliche in Not: Die Armut
von Kindern und Jugendlichen hat in
den letzten Jahren in erschreckendem
Maße zugenommen. Auf diesen Miss-
stand wird das Jugendrotkreuz im
Rahmen einer bundesweiten Kampag-
ne ab 2004 öffentlich aufmerksam
machen und sich für die Umsetzung
des Rechts auf Entwicklungs-, Entfal-
tungs- und Lernmöglichkeiten von Kin-
dern und Jugendlichen, unabhängig
von ihrer sozialen Herkunft, einsetzen.

Ihre Meinung 
ist uns wichtig! Wie setzen Sie die Un-
terrichtseinheit im Unterricht ein? Ha-
ben Sie Anregungen, wie wir dieses
Unterrichtsmaterial noch praxisbezo-
gener gestalten könnten? Wir freuen
uns auf Ihre Erfahrungen und Verbes-
serungsvorschläge. Verwenden Sie
dafür die beiliegende Postkarte oder
schreiben Sie an:
Deutsches Rotes Kreuz
Generalsekretariat 
Jugendrotkreuz
Carstennstraße 58
12205 Berlin
E-Mail: jrk@drk

Neugierig geworden? 
Weitere Informationen finden Sie
auf unserer Homepage unter
www.jrk.de.
Oder wenden Sie sich an:

Deutsches Rotes Kreuz
Jugendrotkreuz
Carstennstraße 58
12205 Berlin
Tel.: 030-85404-390
Fax: 030-85404-484
E-Mail: jrk@drk

Das Jugendrotkreuz will diesen Miss-
stand nicht stillschweigend hinneh-
men und wird die Armut von Kindern
und Jugendlichen in Deutschland
2004 zum Thema einer bundesweiten
Jugendrotkreuz-Kampagne machen.
Dabei geht es zum einen darum, be-
troffene Kinder und Jugendliche am
gesellschaftlichen Leben teilhaben zu
lassen. Als Jugendverband, bei dem
Kinder und Jugendliche mitmachen
und sich engagieren können, ohne
Mitgliedsbeitrag zahlen zu müssen,
bringt das Jugendrotkreuz dafür ideale
Voraussetzungen mit. Zum anderen
wollen Jugendrotkreuzler/innen die
Öffentlichkeit auf das Thema aufmerk-
sam machen und einen Beitrag zur
Armutsprävention leisten. Aufgrund
seiner Erfahrungen in der Kampagnen-
arbeit mit gesellschaftlichen Tabuthe-
men und durch enge Kontakte zu Kin-
derrechtsorganisationen, Ministerien
und anderen Verbänden kann das
Jugendrotkreuz hier viel bewegen.
Im Rahmen der Kampagne „Kinder-
und Jugendarmut in Deutschland“ wird
das Jugendrotkreuz verschiedene Ma-
terialien erstellen und zahlreiche Wei-
terbildungsveranstaltungen anbieten.
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